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Paris vor der Entscheidung.
Berlin, 30. Juni.

Es bleibt das {fiel bes Präsidenten hooven seine Ak-
tion so durchzuführen, daß sie zu dem von ihm selbst ge-
setzteii Teriniiijwirksaiii werden kann, daß also das allge-
meine SchiildeipFeierjahr am 1. Juli wirksam wird. Jn-
folgedesseii gehen die französisch-amerikanischen Verhand-
Jungen in Paris in beschleunigtem Tempo voran, und es
ist auch verständlich, wenn man in Washington bei aller
Ihartnäckigcli Konsequenz im Festhalten an dem Grundge-
danken des F,-oover-Plans doch um seiner Verwirklichung
willen zu gewissen� Kompromifsen geneigt ist, die man nach
amerikanischer Auffassung als Angelegenheiten mehr tech-
nischer Art betrachtet wissen möchte.

Aus solche Gedankengänge geht zweifellos die verbrei-
tete Lesart zurück, daß man in Washington bereit wäre.
eine grundsätzliche Zustimmung Frankreichs mit dem Vor·
liehalt von französischer Seite in Kauf zu nehmen, das;
Einzelfragen, die den großen Plan in feiner Gesamtheit
nich-i beeinträchtigen würden, in einer direkten Auseinans
becsetzang zwischen Frankreich und Deutschland gellärt wer-
deii seiten.

Diese Auffassung, die von der amerikanischen Presse
propagiert wird, ist nicht ganz durchsichtig und muß daher
vorsichtig geprüft werben. Die Reichsregieruiig hat bisher
ben amerilcinifclyfranaöfifrhen Verhandlungen gegenüber
eine strikte Zurückhaltung geübt, die darin begründet ist.
das; es sich bei der Auseiiiandersetziiiig über den Plan
Fjoooers um einen !!Jieiiiungsaustauscl! zwischen den Glis«-
bigeiliiicderii handelt, in den für Deutschland weder ein
Recht noch ein Anlaß besteht, sich einzumischen.

Aus französischer Seite war allerdings der Wunsch
sehr deutlich zu fühlen, die Reichsregieruiig auf irgendeine
Weise in diese Verhandlungen zu zweien einzufchaltem nnd
diese französischer Absicht mußte in Berlin um so mehr zur
Zurückhaltung ist-dehnen.

Diese Zurückhaltung wird auch weiter geübt werden
müssen und geübt werden, bis wir im Besitz eines klaren
und zuverlijssigeii Bildes davon sind, wie sich die Augenl-
sandeissetziilig zwischen Washington und Phris abschließend
gestaltet hat. Erst dann und erst auf direkte Aufforderung
kann sich für die Reichsregierung ein Anlaß ergeben, zu den
erreichten amerikanisch - französischen Vereinbarungen und
zu dem Wunsch, an ihrer weiteren Ausgestaltung mitzuar-
beiten, in irgendeiner Weise Stellung zu nehmen. So groß
die Spannung auch ist, mit der wir in Deutschland die Pa-
riser Verhandlungen und den drahtlichen Z!Jieinungsaiis-
tausch zivisiheii dem Präsidenten hoover und seinen Be-
rrollniiichtigteii verfolgen, wir können fürs erste noch immer
nicht mehr tun, als darauf hinweisen, daß nur die Durch-
s« rung des Donner-Plane« in seiner ursprünglichen grad-
sisigen und großziigigen Formulierung nach deutscher Auf:
f· sung dazu helfen kann, die Wirtschaftss und Finanzkrisezu überwinden. �

Uebrigens oerlautet über den Inhalt der Besprechungen
nichts, jedoch kann man aus den Umständen des.Zusamm-en-
tritts des Wjiinisterrats und bes späten Zeitpunktes der
nächsten Besprechung schließen, daß die Meinungsverschie-
denheiten zwischen den Amerikanern und den Franzosen

saiicht aus dem Wege geräumt worden sind.

Dei· französische Minister-rat.
Ein nichtssagender Bericht.

Ueber den Piinisterrah der um 6 Uhr nachmittags unter
dem Vorsitz des Präsidenten Doumer im Elysee zusammen-
trat, wurde lediglich folgender» kurzer Bericht ausgegeben:
»Ministerpräsident Laval gab über; den Stand der Verhand-
lungen mit dem amerikanifchen Schatzsekretar Jjliellon und
dem amerikanischen Botschafter Edge Auflchluß

_ Gegen «-9 Uhr abends fegte L·aval die Besprechungenmit Mello fort. Der amerikanische· Schatzxekretar hatte
im Laufe des Tages mehrfach telephonisch mi dem» Weißen
Haus in Verbindung gestanden. Wie nerlautet, wird Ame-Inn-keinen Vorschlag annehmen. der nubt dem Sinn und

. v . « - »O�Der; bes Soover«-P».�aiis· vollkommen entfpreche Ji"i·"anieri-
tanischen Regierungskrciseii betrachtet man die Lage in Pa-ris zwar als .

delikat, aber nicht als hoffnungslos,
doch ist man sich darüber im klaren. daß das amerikanische
Parlament nie auf den Plan hoovers eingehen werde, wenn
er zu sehr verwässert und fein --eigentlicher Zweck einer völ-
ligen Atempaufe für Deutschländ vereitelt werde. Dies
wurde der« französischen Regierung von Mellondganz klar
zum Ausdruck gebracht. »

Franks-ein! gibt nicht trank»
Wie Hhavas iiber ben Verlauf des Ministerrates mitteilt,

hat sich das Kabinett einmütig über die Notwendigkeit ge-
einigt, daß die französische Regierung sich nach der Abstim-
mung in der Kammer an den Text ihrer Antwort vom 24.
Juni halten inuß.

Die Nie!nungsverschiedeiiheiteii zwischen Paris und
Washington seien bekannt. Frankreich schlägt vor, daß
die durch das Moratorium verfügbar werdenden Summen
nicht nur zur Besserung des Kredits Deutschlands, sondern
auch Der anderen mitteleuropiiischeii Staaten verwendet
werden, wenn die Aussetzuiig dcr Youngzahllingen finan-
zielle und wirtschaftlicheStörungen hervorruft. Die Ver-
einigte n S t a a ten Dagegen wollen ihre Bemühungen
lediglich auf die Wiedererhebiiiig Dkxutschlands richten.

Belgiens Zustinimuiig zu Hoovers Bot-schlag.
Brüsfel,""30. Juni.

Der Ministeriat billigte den Text« der belgischen Er-
widerung auf hoovers Vorschlag. Die belgische Note stimmt
grundsätzlich dem amerikanischen Vorschlag zu. Außerdem

c weist sie auf Die Sonderstellung hin, die Belgien immer in
der Reparationsfrage eingenommen habe und drückt die
Hoffnung aus, daß bei der Durchführung des amerika-
nischen Vorschlages daraus Rücksicht nomnien werbe.
Gleichzeitig mit der Note sind dem belgifchen Botschafter in
Washington Weisungen über die besonderembelgis en
Wünsche zugegangen. Danach finden die weiteren er-
handlungen zwssclien der belgiscl!en und der amerikanischen
Regierung in Washington statt. »«

Die italienische Einladung. ·
Man hofft auf nützliche persönliche Orientierung.

· Durch den italienischen Botfchafter in Berlin ist dem
Reichskanzler und dem Reichsaußenmiiiifler die Einladung
des italienischen Regierungschefs zu einein Besuch nach Rom
ubermitlelt worden, und es ist ebenso selbstverständlich,
daß diese »Ein»ladung dankbar angenommen wurde, wie es
felbstverftandlich war. daß der Sinn De: Ausführungen des
Reichstanzlers in feiner Ruudfuntrede über ein deutsch·
franzofischesTLhequers nichldahin gedeutet werden konnte,
als beschränke die Reichsregieruiig ihren Wunsch nach per-
iilicher Fuhlungnahme mit den verantwortlichen politi-

chen Männern Europas auf bestimmte Staaten.
Ein solches Mißverständnis ist in italienilthen Kreisen

erfreulicherweise auch nicht aufgetaucht, unb man Darf aus
der Art-wie in entscheidenden« Phasen des�««poliiis en Ab-
[aufs Der letzten Wochen die italienische Regierung tellung
genommen und ihre Leitgedanken kundgegeben hat, die
Zuversicht hegen, daß eine direkte Fühlungnahme zwischen
den deutschen und den· Itczlienischen Staatsinäniierrs einen
guten Erfolg haben wird. Der Termin dieser Zusammen-
kunft ist noch nicht festgelegt, auch noch nicht, ob sie vor
der Reise nach Paris oder später stattfinden soll; klargestellt
aber· ist diebegrüßensiverte Bereitschaft des-italienischen
Ministerprasidenten unb feiner Mitarbeiter zu einer enge-
reu Fuhlungnahme und zu einer für beide Seiten niitzlichen
persönlichen Orientierung.

Der evaiigelifhe Kirchnidertraa

E«i:   w

Der Auslausch der Ralisikatioiisurkuiidein 
Berlin, 30. Juni.

Jm preußischen Staatsministerium sind die Ratifika
tionsurkunden zu dem Vortrage Preußen-is mit ben evange-
lischen Landeskirchen zwischen Dem Präfes D. Friedrich
Wiiickler und dem preußischen Minislerpräfidenten Dr. Braun
ausgetaufchl worden. An dem Auslauscljatl nahmen die
preußischen Staatsminister Dr« Hättst-Zier, Dr. Steigst, Dr.
höpkeriAschofß Dr. Schreiber und Grimme sowie die gesetz-
lichen Vertreter der evangelischen Landeskircheii teil.

Piinisterpräsident Braun sagte in einer kurzen An�
sprache u. a.: »Ich habe Sie namens der Staatsregierung
hierher gebeten» um durch Austauschzder Raxtisikkasiigzisunsgtrixzgk· den den Vertragin Kraft zu setzen. Bei dieser Gelegenheit
istes mir aufrichtige-z Bedürfnis, allen Herren, die an dem
Zustandekonimen bes Vertrages initgcivjrkt haben, den her-
ren Vertretern ebenso wie dein »Herr« Kultusminister und«
Dem Herrn Finanzniinisier mit ihren Gudzbearlwciiern, Den
herzlichen Dank der Staatsregierung aiisziifprcschen

Der Vertrag eröffnet eine neue Aera in der Geschichte
der evangelischen Kirchen Preußens und in ihrem Verhält-
nis zum Staat. Jn dem Vertrag ist es gelungen, in dem.
Rahmen der eirifclxliigigeri Bestimmungen der Reichsverfas
sung die berechtigten Interessen bes Stciales wieder Kirche
unter gegenseitiger verstäiidaisvoller Würdigung ihrer Aus-
gaben im Staatsleben zu einem gerechten Aiisgleich zu
bringen.

Er regelt das Verhältnis des Staates zur Kirche und
umgekehrt im Geiste eines "vertrauensvollen friedlichen
Zusammenwirkens zum beiderseitigen Wohle« ,

Präsident D. W i n ckler antwortete für säintliche be-
teiligten Kirchen: ,,Deni von {ihnen ausgesprochenen Dank
schließen wir kirchlichen Vertreter uns gern an. Er gilt
insbesondere dem kleinen Kreis staatlicher und kirchlicher
Beauftragter. die zunächst den Umfang der zu behandelnden
Fragen festgestellt und dann in inühsaicier Arbeit die Unter-
lage geschaffen haben, auf Der die Verhandlungen  zwischen
der Staatsregierung unb Den acht Kirchenleitiingen geführt
wurden. Sei! bin überzeugt, daß bei den evangelischen
Kirchen, nachdem ihre äußere Rechtsstelluiig fester begrün-
det und für ihre dem tiefsten Wesen der Kirche entsprechende.
Arbeit die Bahn freier gemacht worden ist, ernstes Ver-
antwortungsgefühl auch in Zukunft immer maßgebend
sein wird. «.

Es wird dem Verhältnis zwischen Staat unb evange-
lifcher Kirche zugute kommen, für das nunmehr eine ver�
traglichesGruiidlage besteht, und besondere-much den unser
Volksleben berührend-en Fragen, die ohne eine Zusammen«
arbeit beider nicht gelöst werden können.

Besondere Kennzeichen für· Poleiiflugzeuge
Wegen der Greiizverlelzuiig � Die politischen Zlugzeuge

erhalten besondere Kennzeichen. ··-
Auf die auch m letzter Zeit wieder stattgefundenen

häufigen Grenzverletzungen durch polnische Flieget, so
. B. wegen der Sichtung eines Polenflugzeugs über Jo-
hannisburg. hat das Auswärtige Amt neuerdings Be-
schwerde in Warschau erhoben. Man weist von zuständiger
Stelle darauf hin, daß entgegen anderslautenden Ptelduns
den diese deutschen Vorftellungen doch insofern nicht ganz
erfolglos geblieben sind, als Die polnische Regierung fegt
zugesagt hat, ihre Flugzeuge neben den Nationaliiäicns
abzeichen noch mit besonderen Buchstaben unb Ziffern zu
versehen, damit bei etwaigen neuen Grenzverletzungen das
jeweilige Flugzeug leichter festgestellt und der Flieget zur
Verantwortung gezogen werden könnte. Man maß erwar-
ten, daßjdieke Maßnahme zur Unterbindung der Grenzoersletzungeissfü rt und so schnell durchgeführt wird, daß man
sich in Zukunft nicht mehr aus eine noch nicht vollständige
neue Kennzeichnung des polnischen Fluginaterials berufennun.



Deutsche Tagesschaux
5 Schlägereien an der Berliner Universität. «-

Jn der Berliner Universität, wo die natioiialsozialistifcheii
Studenten als Erwiderung auf eine kommiiniftifche Studenten«
kundgebung einen Stehtonvent abhielten, kam es erneut zu Schlä-
gereieii. Als die Polizei eingriff, zogen sich die Nationalsozialisten
in die Haupthalle der Universität zurück und fangeii dort ihre
Kainpflieden Darauf wurde vom Nektorat die einftweilige Schlie-
ßiingtder Universität oerfügt, worauf die Polizei das Gebäuderaum e.

Wieder Grenzverlehung Durch polnisches Flugzeug
Aus Oftpreußen liegeii in Berlin Meldungen vor über eine

neuerliche Grenzverletzung durch ein polnisches Flugzeag bei
Johannisburg Dieses Fliigzeug soll das Zeichen .,Z. 52« geführt
haben. Der deutsche Gesandte in Warschau ist beauftragt worden,
auch wegen dieses Folles mit den polnischen Behörden zii ver-
handeln. Jn den bisherigen Verhandlungen, so wird von zu-
siijndiger Stelle mitgeteilt, sei erreicht worden, daß die polnischen
Flugzeage in Zukunft nicht nur mit weißen unD roten Karat-«
sondern auch mit Nummern und Buchstaben versehen werden sol-
len. Die Polen wollen dann an Hand dieser Buchstaben und
Nummern die Schuldigen feststellen.

Universitätskundgebung gegen die Kriegsschuldlüge
Jn der Aula der Georgia Augusta in Göttingen fand eine

vom Rektor der Universität, Professor Dr. Beim, einberufene
Kundgebung gegen das Bersailler Friedensdiktat uiid insbesondere
gegen die Kriegsfchuldliige statt. Professor Dr. Behin erklärte, das;
man an das Berfailler Diktat nicht denken könne ohne ein immer
wiederkehreiideg Gefiil!l tiefster nationaler Scham und ernster sitt-
licher  Empörung. Die akadeniifche Jugend sei einig iilcder vater-
ländischen Hund wissenschaftlichen Pflicht zum Protest gegen den
Gewaltakt von Bersailles, der sich auf Liige iind Unrecht aufbaiie
Für die Erreichung des Zieles sei aber die Voraussetzung der
Wille nach Einigkeit und Recht und Freiheit.

Die Berliner Universität bleibt geschlossen.
Berlin. 30.--Juni. Der Rekior der Fniedrich-Wilheiiii-

Universität teilt niit, daß die Universität aiiilieiitigeii Diens-
taa geschlossen bleibe. Jm Laufe des Taaes findet eine
außerordentliche Sitzung des Akademischen Senats talr.
der zu den Borfällen in der Universität am 27. iiiid 29. uni
Stellung nehmen wird.

Falsche Gerüchte über Brünings Verlobung.
Berlin,»30. Juiii. Ein Düfseldorfer Blatt hatte ge-

meldet, Reichskanzler Dr. Briining werde sich mit der
Tochter des Oberhausener Studiendirektors Gefrörer ver-
loben. Wiehierzu vonmaßgebender Stelle mitgeteilt wird,
knkb·ek!tt« dieses Gerucht jeglicher Begründung. Ober-
itudviendirektor Gefrorer teilt zu der Angelegenheit mit, Dr.
sbriming kenne seine Tochter überhaupt nicht.
Für einen lolonialen Ehrenhain und eine Ruhmeshalle.

Essen.  Juni. Die Hauptversiiinmliing des Deut-
sahen Kolonialkriegerbandes die im Kriippfaal iii Essen
iltlttfaiia beschlofzx dasur einzutreten, daß ein kolonialer
Ebkenhaiii bei Eisenach angelegt und eine Ruhmeshalle er-
richtet wird, die ihren Platz in der Kaserne der Traditions-
epkadron der Schutztriippe von Deatfch-Siidweft  der l.
Estadron des Reiterregiments 4, Potsdani! finden soll. Als
Or: der iiachsten Tagung wurde �Breslau gewählt.

Mehrtägige Rordlandsahrt des ..Graf äeppelin�.
Friedrichshafen 30. Juni. «« Das Lastschiff »Gras

Zeppeliiis tritt heute eine für mehrere Tage berechnete
Jordlandfahrt an, die das Lastschiff nach Norivegen und
bis Bergen und von dort nach Jsland führen wird. Jii
Rehkiaoik wird Das Lastschiff Post abgeben uiid safiieh-
iiien. Das Lastschiff wird von Dr. Eckener geführt.

0 Furchtbare-s Brandunglück in äaiiadm
_ Quebec�, 30._3uni. Bei einem Brand in Jonquieres
sind acht Kinder im Alter von 8�11 Jahren in den Flam-
inen umgekommen. Alle Rettungsverfuche waren vergebens.
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Sonderschau 
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POPJÆiCi ÆUYZ ,Roman von Richard SioiorviinekCopyright 1931 do Nvinandicsiisi Digo Berlin W 3o

�3. Fortfetzung.!
Nur dieser neue Herr von Bahlenberg hatte sich fern-

gehalten, als wäre es unter feiner Würde gewesen, sich der
alten Wirtfchafterin vorftellen zu lassen. Und da beschloß sie,
es ihm heimzuzahlen, wenn sie vor dem Schlafengehen dem
Schmaltierchen die blonden Haare ftrählte . . .

Und noch ein anderer spähte des öfteren zii dem Platze von
Fräulein Elsbeth hinüber. Bei dem Gange zu Tisch hatte er
ihr den Arm bieten wollen, aber sein Nebenbuhler war ihm
zuvorgekommen; er mußte sich init der Gattin des Haupt-
manns Rademacher begnügen, einer gefürchteten Dame, die
ärger »fachsinipelte« als ein wider-Willen verabfchiedeter
Mafor, und lange Vorträge zu halten pflegte über allerhand
militärifche Fragen, vornehmlich über Die schlechten Anan-
cementsverhältiiisfe in der Armee. Für. Den heutigen Abend
hatte sie für die Unterhaltung mit ihrem Tischherrn das The-
ma der neuen Bekleidungsvorschriften gewählt, verbreitete
R mit bedeutendem Sachverftändiiis über die Vorzüge der
se dgrauen uniform. Dabei fand siezjedoch Zeit, ab unD zu
einen warnenden Blick zu dem Gatten hinüberzufchickeiy der
sich dem Genusse der köftlichen Erdbeerbowle ausgiebiger wid-
mete, als es in Gegenwart des enthaltsamen Kommandeurs
rötlich war. Und der Hauptmanii Rabenhainer mußte ihr aus-
merkfam zuhören, von Zeit zu Zeit eine direkte Frage beant-
worten, während er viel lieber gerausgekreigt hätte, was
schräg gegenüber auf der andern eite des Tifches verhandelt
wurde. Das Thema schien interesfanter als die neue Beklei-
dungsvorfihrift für die Armee, denn Fräulein Elsbeth hatte
rote Wangen, die blauen Augen streiften zuweilen mit einem
bewundernden Blicke das Gesicht ihres lebhaft plaudernden
Tischherrrh der mit kluger Berechnung seinem Ziele zusteuerte.
Scheinbar abfichtlos a es hervorhob, was ihn vorteilhaft von
dem  Eros der Kameraden unterschied, feine weiten, in Ur-
laubszeiten unternommenen Reisen, Den riesenbasten Besitz.
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Wvchenende auf Schlaf; Hubertusstvclk
Deutsch-englische Wochenendbesprechungen aus Schloß Hu-bertusftod�. "

Fur den Berliner Besuch der englischen Minister ist fol-
iendes Programm vorgesehen: H e n d e r s o n trifft am Frei-
tag, den 17. Juli, vormittags von Paris her in Berlin ein,
während· Macdonald im Flagzeug erwartet wird. Für
den Freitagabend ist ein Esseifdeim Kanzler, für den Sonn-
tagabiend eins in der englischen Botschaft vorgesehen. Da-
zwifajen liegt die eigentliche Aussprache, und zwar wird
sie sich in dem Jagdhaiis Hii bertu sstock abspielen, das
etwa 70 Kilometer von Berlin am Werbelliiisee liegt. Hii-
bertasftockift bekanntlich der Wocheneiidsitz Des" preußischen
Ministerprasidentem der auch an dein Besuchssonntag in Hii-
bertusftock anwesend sein und an den Besprechungen teilneh-men wir .. d uslaiids-Rundsch«ciu.

Schükfes Vorgehen gegen Kvmmunistem
Das neue ungarische Kommaniftengesetz sieht für alle Kom-

"MINUTE". Dmkvnlsche Strafe« Voll« Zugehörige zu dieser Partei
werden in Zukunft mit Zuchthaus- bon einem halben bis zu drei
Jahren bestraft. Für aktive Beteiligung bzw. schriftliche oder
inuiidliche kommuniftische Propaganda wird Zuchthaas von fünf
bis zehn Jahreiit«verhängt. Gleichzeitig sollen alle radikalen Orga-
nisationen aufgelöst werden. Auch das Militärfoll genau wie die
Polizei das Recht zu Berhciftungen haben. Die Schuldigen sollen
von militärischen Gerichten abgeurteilt werden.

Kämpfe zwischen Griechen und Juden in Saloniki.
Neue blutige Zwischenfälle wurden in Saloniki angeblich durch

mit Stöcken bewaffnete Juden hervorgerufen, Die aus� dem Hinter-
halt Griechen angriffen. Zahlreiche Griechen, darunter ein Flie-
geroffizier, und gegen 15 Juden wurden verletzt. Aus einer Stra-
ßenbahn wurden nach einer Streitigkeit sämtliche füdifchen Fahr-
gäfte herausgeworfen. Die erregte Stimmung ist durch die neuen
Zwifchenfälle bis zum Siedepiinkt gesteigert. Strengfte Polizei-
Maßnahmen sind ergriffen worden.

Der deutsche Militärberater Tschiangkaischeks getötet?
Aus  Schanghai wird gemeldet, daß der Militärberater des

Geiierals Tfchiangkaischeih der deutsche Reichsangebörige Bart,
durch unvorsichtiges Umgehen mit einer Handgranate.getötet wor-
den sei. Eine Bestätigung dieser Meldung von amtlicher chinesifcher
Stelle· liegt bisher jedoch noch nicht vor.

c«

«« der ihm einmal als Eriiteil zufallen nannte, unD nur ab und«
zu flocht er eine vorfichtige Hiildigiiiig in feine lebhaften iind
interessanten Schilderiiiigeir Wieviel schöner der Genuß aller
solcher Herrlichkeiten wohl sein müßte, wenn man ihn mit«
einer lieben Gefährtin teilen könnte. Und seine Tifchnachbarii1 _
verstand ihn. Bei jeder dieser versteckten Huldigungen senkte
sie das zierliche Köpfchen, und eine dunkle Blutwelle färbte ihr«
feines Gesicht bis zu den rosigen kleinen Ohren . . . . Der Haupt-
mann Rabenhainer aber drüben fah die Fortschritte, die fein
Gegner machte, und verzehrte sich vor Eifersucht, kaum daß er
die Selbftbeherrfihung fand, feiner Dame mit geheucheltem
Jntereffe zuzuhören. Und es half wenig, daß er sich innerlich
anfchrie, sich energifch daran erinnerte, daß er doch bis vor
wenigen Stunden noch ein leidlich vernünftiger Mensch ge-
wesen sei. Die Leidenschaft für das holdselige Kind Da drüben
worüber ihn gekommen wie ein heißer Wind, und er inußte
sich scharf zusammennehmen, um keine Torheiten zii begehen,
die einem gefetzten Kompagiiiechef gar übel angeftangen hät-
ten . . . .

Das frugale Abendeffen, das in der Hauptsache aus Dem
berühmten Rohnfteiner Schinken bestanden hatte, war abge-
tragen. Die Gattin des Kvinniandeurs wandte sich lebhaft zu
Der Haustochten

»Was höre ich eben von Jhrem Herrn Pappa, Fräulein
Elsbethk Man hat in der Pension in Weimar Jhre Stimme
entdeckt?«

»Ach Gott,« erwiderte sie, »die Entdeckung hat nicht viel zu-
tage gefördert, iih krähe so ein bißchen fiir den Hausgebrauch.
Aber wenn Sie ein wenig Nachficht üben, gnädige Frau, will
ich gerne etwas vortragen." lInD sie erhob sich ohne Zierereh
ihre Laute zu holen. Danach sang sie ein paar jener einfachen
Liedchen aus der Großmutterzeit, die eine Modelaune aus
verftaubter Vergessenheit wieder vorgeholt hatte, sang mit
kleiner, aber wohllautender Stimme, die fiel! mit ihrem na-
türlichen Liebreiz in die Herzen der Hörer schmeichelte. Und
gar manches kam hinzu, die Wirkung zu nerftärten. Der laue
Sommerabend mit dem leise fächelnden Wind, der von dem
blühenden Garten her den schweren Duftdes Jasmins brachte,
mit dem liebli en Geruehe der zahllofen Rosen, und fern uber
dem dunklen aum des srhweigenden Waldes der langsam

Macdvnald über die Abrüstuiigg   i 7
·Die Völker dürfen· sich der Abrüstungsverpflichtiinc· nicht entziehen«
Der englische Premierminister Macdonald eröffnete Die

UUSlpxache im Unterhaas mit einer ausführlichen Erklä-
rung aber den Stand der europäischen Abrüstung. Die für
Februar 1932 anberciiimte Abrüstungskonferenz, sagte er.werde als Grundlage für ihre Verhandlungen den erichr
der Vorbereitenden Abrüftungskommission benutzen und
versuchen, über die von dieser eleisteten Arbeit hin au s-
zugehen. Die allgemeine bmachung, zii welcher die
Alzrustungskonferenz wie man hoffe, gelangen werde.
wurde nicht eine bloße Feststellung von Grundsätzen, nicht«
eine Erklärung von Absichten oder Methoden sein, sondern

etwas vollkommen Endgültiges
das Richtlinien unD Pläne enthalten würde, die die Frage
der Abriistung in das Gebiet feststellbarer und priifliciiser
Tatsachen tragen würden, so daß »wir nach Abschluß der
Konferenz nicht fromme Gelöbnifse, sondern Ziffern haben
unD ieDe Nation nachpriifen kann, ob die von anderen Na-
tionen übernommenen Verpflichtungen auch wirklich erfülltwerben."

Macdonald zitierte dann im einzelnen die Ver�
pflichlungen des Artikels 8 der Völkerbundssciljiiip
gen. des Teiles 5 des Versailler Vertrages, die
Antwort der alliierten Mächte auf die Bemerkiingen des:
deutschen Delegation zu den Friedensbedingungen und
schließlich das Schlufzprotokoll der Oocarno-fconfereiik.
Der Vremierminister betonte dabei: ,.Selbst wenn wir ver·
suchten, uns diesen Verpflichtungen zu entziehen, könnten
wir es nicht. Sie sind endgültig festgelegt-·«

« Jn feiner Erklärung; führte Macdonald weiter aus,
Großbritannien habe, was Abrüstiing anbelange,·ein �Bob
fpiel gegeben. »Wir finD�, fo fuhr er fort, zziemlicli n a h e
an der renze angelangt. Unsere Nation allein
kann die Abriiftung nicht herbeiführen, und es ist die
Pflicht aller Nationen zusammenzukommen, um
Dem Kriege von Grund auf ein Ende zu machen. Der Lan·
doner Vertrag übt einen befriedigendeii Einfluss, aus.
ebenso der kürzliche Besuch von Brüning und Turnus. sowie
mein undfhendersons Gegenbesuclx Vor allem ist-die Er·
klärung von Paris, dasz deutsche und französischeMiiiister
zusammenkominen werden, das. was diejenigen erfehnen,
Fig uån den Frieden bemüht sind. Diese Erklärung erfreutas er3.�
Der Brand aus der Koloiiiaiaitssieliiiiiiz

Amsterdam. 30. Juni. Die Nachricht von der Vernim- «
lang des holländifchen Pavillons aus der Kolonialciiisftcls
lang in Vincennes hat in der holläiidischen Oeffentlichkeii
ungeheure Bestürzung hervorgerufen. Die Meldung wurde
diirch Extrabliitter and Anschläge der Zeitungen, am frü-
hen Nachmittag dann auch durch den Rundsiink verbreitet.
De: Brand ist in erster Linie für den holländifchen De-
legierten bei der Aasstellung, Herrn Moojen, der so viel»
für das Zustandekommen der holländifchen Aasstellung ge-
tan hat, eiii gewaltiger Schlag. Nicht nur, daß feine�

- ganzen Werke verwüstet sind, � auch viel persönliches�
Eigentum, das er während feines Aafenthaltes in Nieder-
ländisch-Jndien gesammelt hatte, Kunftschiitzex Dokuments
und zahlreicher sonstiger Besitz, sind verlorengegangen.

Der Schaden ist zwar durch Versicherung gedeckt, doch
wiegt sie nicht den Verlust an Kunstwerlen der selieneis
Schätze aus. unter denen sich zahlreiche Haifa. Jahrhun-
derte alte. absolut unerfetzliche Schätze befinden. Muße:
Herrn Mojen ist auch das ethnographische Museum in Ley-
Den, Das verschiedene Dublikate zur Aasstellung gesandt hat.
stark in Milleidenschaft gezogen worden. Der durch den
Brand entftandene Schaden wird auf seht! Millionen Gul-
den geschätzt. hatie doch das Hauptgebäiide allein einen
Wert von 1200 000 Gulden.

spaussteigen-de«Moiid».«.». D�eii rauhen Kriegern, »die um den«
Tisch saßen, wurde es ordentlich fromm zumute, schweigend
blickten sie vor sich hin, und keiner war wohl unter ihnen, der
in diesen Augenblicken nicht etwas Erhebendes gedacht hätte,
etwas, das über den Alltag mit feinen Sorgen hinausreichte.
Der Hauptmann Rabenhainer aber mußte sich wehren, daß
ihm die samtweiihe Stimme da drüben nicht die Tränen ins
Auge trieb. An die einfamen Abende in feiner kärglichen
Wohnung dachte er, wenn er beim Scheine der Lampe die
vielfältigen Schreibarten eines Kompagniechefs erledigte oder
an seinem Sehenswerte schaffte, einer kritischen Darstellung
der Napoleonisihen Feldzüge, von der er sich seine erhebliche
Mehrung feines Ansehens versprach und, damit verbunden,
eine Beschleunigung des Avancements. Jetzt, wenn er mit
arbeitheißen Wangen vom Schreibtifche aufstand, über die
knarrenden Tan1ieiidielen fchrithhoben die beiden Hunde den
Kopf, Moppke und Gräber, die» in ihrem Korbe neben dem
Ofen lagen, knurrten verfchlafen, wenn er sie anrief. Und es

gehörte wenig Phantasie dazu, sich eine freundlichere Um-
gebung für seine Arbeit vorzuftellen. Ein behagliches Heim
und im Nebenzimmer die holdselige Gefährtin, das Köpfchen
über ein Buch gebeugt oder über eine jener im letzten Grunde
überfliiffigen Handarbeiteiy mit denen sich »die Frauen ihre
Zeit vertrieben. Man trat hinzu, fprach sich uber die Aufgabe
aus, die einein den Sinn befchwerte, oder,·beffer, noch, vergaß
einmal in törichtsüßein Getändel die ehrge1zige Arbeit.

Elsbeth hatte geendet, ein paar-leise Akkorde,· vie sich ver-
fchwiminend von den Saiten der Gitarre kosten, zitterten durch
die laue Abendluft. Ein allgemeines Schweigen folgte einige
Augenblicke lang, dann abeabrach ein wahrer Sturm des
Beifalls los, namentlich die jüngeren Leutnants am unteren
Ende der langen Tafel konnten sich gar nicht genug tun in
Bravo- und Dakaporufen Der Herr von Bahlenberg aber
schwang sich gewandt zum Herrn der Situation auf: »Meine
Herren Kameraden,« rief er mit seiner hellen Kommandos
stimme, ,,gestatten· Sie, Da »ich mi » zum Dolmetfch Ihre:
Gefühle mache,« küßte der angerin ie Hand. »Sei! entmsti
rief der Oberleutnant Kuntze»zuruck, und die ein weni ruht·-
selig gewordene Stimmung loste sich· in allgemeine He retten.

 sortfegung folgt}
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Jii einer Erklärung gegenüber Presseveriretern be-
zeichnete der holländische Kolonialminister de Grau-ff« die
Verxiiihtung des holliindischen Pavillonsüils eine nationale
Kataftrophe eine Katastrophe für die Ausstellung und eine
Katasiisophe fiir Holland selbst. Das Werk vieler Monate
sei in kurzer Zeit oerlorengegangen, und es werde nicht
mehr möglich ». sein, alles« wie-der auszubauen. · Der Ge-
neralkonmiissar der hollänsdischen Abteilung auf der Ko-
lonialaiissteliiiig, Fort, ist sofort vom Haag naoh Paris ab»
gereift.

Flugvorführungen Kronfelds in London.
London, 30. Juni. Bei den Segelflugvorführtingen

Kronfelds auf dem Londoner Flugplatz Hanworth  Middle-
fex!, die bis In den späten Abend dauertem war außer
dem österreichischen Gesandten und dem Herzog von S»uther-
land, auch König Alsons von Spanien anwesend, die den
�Entführungen mit besonderem Interesse folgten. Kronfeld
ließ sich in seinem Segelslugzeug ,,Wien« von einem Mo-
torflugzeug in etwa 500 Meter Höhe schleppen, ·und es ge-
lang ihm innerhalb einer Stunde, durch geschicktes Aus-
nutzen einer aufwiirtssteigendeifCuftstromung unter Kuma-
luswolken auf etwa 1000 Meter Hohe zii steigen. Raketen-
zeichen konnten ihn nicht zum Landen bewegen, und es
bedurfte erst einer Aufforderung durch ein Flugzeug, um
ihn nach 80 Minuten Flugzeit zu veranlassen, feine Vor-
führungen abzubrechen. Anschließend gab Kronfeld noch

· eine kurze Vorstellung mit seinem Segelflugzeug ,,Auft»ria«.
Zum Schluß wurde ihm der Preis voii 20 000" Mark aber:
reicht, den die ,,Daili! Matt« für die erste lleberqueriing
des englischen Kanals und zurück an einem Tage geftistct
und den Kronfeld vor acht Tagen gewonnen hatte

Dr. Sthamer Of.
Der friiheredeutsche Botschafter in London ist in der

Nach! zum Dienstag einem Herzschlog erlegen.
»Er-as Zeppelin«

ist zu einer Nordlandsahrt über Köln�Holland��England�
Dänemarli�Norwegen nach Jsland in Friediichshafen am
Dienstag gestattet.

Berliner Universität geschlossen.
Am Montag Mittag kam es zu Schlägereien zwischen

leommunisten und nationalsozialiftischen Studenten.- Ein
bvmmunistischer Redner forderte tm Vorhof der Universität
zur Teilnahme an der »Spaitalriade« auf. Politische Reden
find in der Universität verboten, der Redner versuchte daher
zu fliehen, wurde aber von Nationalsvzialiften festgehalten.
Die Befreiungsversuche der Kommunisten führten zu der
Schlägerei. Der Relitor schloß die Universität bis aufwe teres. &#39;

Die diinischeu Ozeanflieger
sind am Dienstag in Name  �irten! gelanbet.
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Pltindernngen von Lebensmittelgeschaften
- in Breslam

Am Dienstag zwischen 11 und 11,30 Uhr rotteten sich
am Neumarlet und den Nachbarftraszen Kommunisten zu-
sammen. Ratten von I5��2 ! Mann drangen in Fleischeis
und Bäclierläden ein, nahmen Wiitste Fleisch und Semmeln
und veranlaßten durch Drohungen die Gefchästsinhaber frei·
willig große Mengen Ware herauszugeben. Als Ueberfalb
iommandos erschienen. waren die Täter verschwunden. Es
steht fest, daß die Pliinderungen planmäßig durchgeführt
wurden.

Der Großrnndfnntsender Breslau
wird entgegen anderen Ansichten, wie die Oberpostdirelrtion
Breslau mitteilt, erst Februar 1932 betriebsfertig sein.

Lokales
Name-lau, den l. Juli 1931

= Pätzold-Plaltette. Zu den bereits gemeldeten Welt·
kämpfen um die Plaleette für Sonntag, 5. Juli 1931, treten
noch folgende Schauleiimpse hinzu: 1. Stoffelschwimmen
6X50 m beliebig, 2 Geschiclilichlreitsschwimrnern a! 50 m
Eieischwimmen  auf einem im Munde gehaltenen Löffel muß
ein Ei 50 m weit in beliebiger Schwimmart gebracht werden!
b! SchosfiPaddelnl  Einsteigen von der Brilche in ein
Schafs 50 m Händepaddelm Aussteigen und 50 m Schwimmen
mit dem Scham. Daneben findet und! ein Damenreigern
fchwimmen und ein Schauspringen statsd Anschließend
Schwimmen für das Sportabzeichen und en Grundschein
der Deutschen Lebenstetiungsgesellschafh Alles in allem ein
äußerst reichhaltiges Programm in dem auch der Humor
zur Geltung Kommt, so daß ein guter Besuch der Bade-
gnitlcölt zu wünschen ist. Beginn der Wettkämpfe umr

= Verhaftnng eines Gemeingesährlichem Am
Montag fiel ein schwer Betrunlrener Passanten an, fiel über
sie her und bedrohte einige mit dem Messer. Nachdem er
von dem Publilium tatkräftig zurechtgewiesen worden war,
wurde er von einem Polizeibeamten nach Zähmung des
Widerfpenftigen in Haft genommen.

= Bahnhof Sol-irre. Am 1. Juli 1931 wird der an
der Strecke Neiße�Oppeln liegende Bahnhof Sabine für den
Wagenladunasoerleehr eröffnet.

= Jn Droschlkau bei Reichthal wurde am Sonntag
eine neuerbaute evangelische Kirche unter außerordentlich
starleer Beteiligung der deutschen Bevölkerung eingeweiht.

Provinzialmilchfcham Die sortdauernden Be«
strebungen der Landwirtschastslrammer Niederfchlesiem die
Güte der Milch zu verbessern, haben dazu geführt, neben den
vielfachen Milchpiiifungen nunmehr besondere Provlnziali
milchschauen einzuführen. Die erste Provinzialmilchschau
findet am Donnerstag, den 2. Juli, vormittags 10,30 uyk statt.

75siV0l92-V 011e� H _ Obst 
1.2.5. decken:ca. 10� �am

s. Panama . .
_ inswon- sei!Rein« wolie . .
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�unruhige Neuerungen der Brei-lauer Stauraum um.
30. Inn 1931. An d Bö f i  Bro anbei es�eine Wla enladungemein Rxicelpsnnjiarlt  sofo gerqgglswfz
iir Karto eln gilt der Erzeu erpreis!.

Weisen, Rog en, afer un Gerste . . . Hit iooo k: = 1 Ins«Oe1saateii.t5äJsenfr2chte.Ti-ntterinittel- Mehl » 10a k:Siimereien . . . . . . . . . . . . ., EO Its«
frachtsrei Breslau

Kartoffeln. Rauhfutter . . . . . . . � so i-
ab Erzen erftationTttgliche mtliäe Ruheraum.Gen-eilte.

Weizen Atchlesilcheth ·Heito ergewichi von 74 k: Durchs nitts - Qual.� gesun nnd trockten279.00 281melrtolitergewigt von 76 k: gut gesund utrockten 232.00 But!irtolitergewi t von 72 k: o en fiir Miit-Desg-
· · s . 274.00 USESoinmerweizen hart, glasig, 80 kg ·�-.-� �·-

R qszen flchlests er!tol tergevo iht von 70,5 k: Durchfchnitts-Qual. 
gesund und trocken

geltolitergeml t von 72,5 k: i gesund wandtenelitolitergewi t von 68,5 kg roclten für Miillereis
zweiiie verwendbatnHafer, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .

Branaerfte. feinsie . .
«Somniergerste mittlerer Art und Güte . . . . .

Minteraerste63�64kg ..
swangsdecliuncen
Tendenz: Mutter.
Die Preise verstehen sich per 1000 kg maggonfrei Breslau invollen 15 Tonnenladiingen

Rette.

Wolfes-Heringe
Stirn: 10 Pfg.

nenne

2251!!2301M

220.00 
19011!225m 

193m

»· .. .. . jäh; iizesvo
bei �Roggen bedingen irreguläre Preise.

ilbsiitifiililei
sowie 2��4 starke

ArlieitsiifetieN Neue inländische
Kartoffeln klein:
2 �Bfb. 25 Pfg. empfiehlt Telefon 51.

Robert Stellt�. tsnu�eiuaie
iiii�, i� iiiil.szauisiiiiiiiheii

welches schon in Stellung war,
per sofortnach Bernstadtgesuchtlliiiiiliiliiiiiiiliie
V n u Scb tih «« "m?«« « Wsiiåkåiåiissis lliimsliiiiiiilliiiiliiiiiiiliiiliillliliilt

Kentern-erste. m. b. H.

Werts! fiir im; �Staumauer Etultblutt"
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kleidet, Toileklelder, Sportkleider

bis Größe 50. Toilesportkleidermod. gem. Waschseidenkielder .
i-ierrenstoil, ganzgel
Mantel, lcutstseitt Georgettekleider,

Saison
Ausverkauf
müssen alle Preise herunter wie noch nie

Neuart. Georgelaineml.� z. get» z. T. mitSomme �elz des» in neu .. warme. mode u.d. belieb er. a. äenrevers. Schw u. blaueget. Ripsmtl. n Limirli Seidengumnö-
1 Posten SommerkleidenVoilc mwuchseldel Poste farbige Blusen, Tanz-okleidet, nderkleider . . . . . I
1 Post. Kindermäntel, eini.Marocain�  �w
Fesche Reisemüntel aus Storien engl. Art.blaue Trenchcoat- Back�schmiintel, sowieFrauenmäntel aus haltb. Frühjahrsntoiien
F rauenmäntei in alLweit. Größen ausimprägn.litt. Trenchcoat-Mäntel inmode und marineblau, schwarz u. blaue Ring�
Vollvoile in beliebt. Punktmustern I

setlxllellgvåg   32a-
LXV in t e r m ä n t el jetzt ganz besonders

mtl. Eleg.gem.Morocaln l der.winseln. Doupplon� u.Tollekleid. I
Geor ettemän l, z. Teil mit Pelz besetztjmprggnl Eleerte arbadine-Wettermäntel,gante Complets bestehend aus eldtteriemMantel und Kleid. Kamelhaar- eisemantelanz au! Futter Jäckchenkleid auaagemust.unstseiden-Georgette und Ma- 1rocßm . . . . - . - . . . .
Handelt-ff· Hodeiimtl. aus Cräpe Georgetle,Cr e o »« " . statt» eorgette-Com-Its, elexciqpel eqtxettsltletdek ln geblumtenor ettes und eineSeid »»

mein" u. a
soc-is.-  rHspkz - .--

« �Ccopold �crmann"
Damen- u. Mädchenmäntelfabrlk O Breslau 1, Reuschestr. 55

Mitglied der Kunden-Kredit G. m. b. H.� Breslau, Gartenstraße 67  Capltol!

H a I t !
Nicht die beite Einkaufsgelegenheit verpalienl

Gleich ab Donnerstag, den 2." Juli früh

gnaison-�usverkauf
9292

· Gewaltige Preisabstriche

unter der Devise
heraus mit der Ware!

Breslauer KllillllKllllllSll�llS
Hamslau, Ring l2.

- -.--4-

Wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dem Postamt sit:

eliellen, dann können Sie diesden Monat Juli zu .
miindlich oder schriftlich in der Geschäftsstelle in Namslau

für Herren-, Burschen- u. Knaben-Garderobe �l

ALL -

Andr.-Kirehst. 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachboleu
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-- A -- --.-44
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·»;Bom 2. bis 7. Juli

ll

�l 10% KassenrabW
g Geschwister llerlacll

Klostersttasze 5.

vssv
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v vvv vvvvvvTrättäfäfiiners Absatz� 
Fohleu
18 Wochen alt-
sosizsxtiaen Verkauf bei

wollnik, Dammes-·.
gültig ab I. Juli 1931. Telesoisanruh Ost-f. Dammes:

Uclcc

Lohnsteuers steht zum

Z haben in de: »» ·. »· ·
am status» psssissisissx
Bude u. Papiekljandlung Ewig? GKWWE

rosse ein:
zu nie dagewesenen Preisen.

Einige Beispiele:

mit Seidenesseliten
 aparte Muster

Seite 1II darunter Frauen-Hüte in schwarz,
in la Qualitäten. «·

Damen-Hüte
Serie I Sorte II

1,95 3,25 4,50
1 Posten

l Posten Sporthemden DamenEzckchen
Zestr Or· 50  weiß und bunt

Herren-Socken ü gemustert  l nz ge
aparte Muster zum Aus-suchen

L
sämtlichewaren wie:

Konfektion, Wäsche, Strümpfe
Tricot- und Strickwaren

kommen zu den niedrigsten Preisen zum Verkauf.

von Donnerstag, den 2. bis 9. Juli.

Mit slrumplner, Namslau
Ringecke Andreas-Kirchstr.

Nach wie vor

Salamander- 
Schuhe

in größter Auswahl
zu bedeutend herabgesetztcn-« Preisen

zu T: 500l!!
M. B a u d i s

Schuhgeschäft 
Kirchstraße 12. "

1 Posten Kinderkleider

Damen-Strümpfe

In Seidenslor 2513�� «« 0,«75
Pctma Waschseite

Auf alle nicht herabgesetzten Waren 10°|� Rabatt
Sonntag, den 5. Juli geöffnet.

«Klostccstk. 4.� R«   silnltcritr. 4.
Wollen «Sie sich trotz schlechter
Zeiten Ihre Häuslichkeit angenehmgestalten, so bereiten Sie sich köstliche
Obst- und Becrenweine selbst.

Sämtlicher Gärbedarfb .c!
Oscar Tietze

 ierminia-Drogerie.

sertigt an
llllrmslauer armnerclocleulmun.

Telefon I85.

F« unllllleilgnng
Vorh- u. Pameryantlangz
suchen wir sofort ein

Lenrmällcnen
mit auter Schuldildung
« Schristliche Bewekbungens
mit Lebenslauf an die
llnmslnuer llruuerlkzitigtgllw

Student gibt billige

Naclihilfeftantleu
in Lotein,Mathematiß,Rechnew
und Deutsch.

Augen. ekbitte unter K. 58--
an bie Geschttstsst des StadtbL

Hmanaønerttcigernnz 
Alt! Fkcfttltt Nil Z. Still III!
mittags l! Uhr wird in«
Noldau  Bietekoetsammlung.
Gasthaug Sobirey!

1 Regulator
und um 12,30 Uhr tu:
Erbenseld Mieter-Irrtums-
lung Gasthauy

1 Smreivtisch « E
1 Smrantk

zwang-zweite gegen sofortige�
Bakzadlung vecsteigett

ltoltttrrctkisngøstklle des

Kcunlkentkassknnerhandkg 
Name-lau.




